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Seıite spiegelt ann regelmäßig den lınks orıgınal armenıschen lext aut Englısch wiıder. Die ortho-
graphischen FEinzelheiten der Handschritften werden VOT jeder Ausgabe sorgfältig aufgezählt. Eıne
kurze Eınleitung und die Fufißnoten stellen die erwarteten Parallelen MIt den anderen Tlexten dersel-
ben lıterarıschen Gattung A  — Es 1St natürlic nıcht möglıch, 1er alles erwähnen, W AasSs tinden
1St, enthalten die CN Paragraphen des Textes »Adam Story 7« (S. 11411 13) eiıne knappe Wıe-
dergabe der Typologie der Stunden der Erbsünde durch dam Wıe St richtig bemerkt, SLAaMmMmM®L

diese Zusammenstellung des Falls Adams miıt der RKettung durch Christiı Leiden AaUS der syrıschen
Schatzhöhle. Es 1st bemerkenswert, da{ß die armeniısche Überlieferung desselben Themas 1n der
Handschrift Matenadaran 948 1196 A durch eıne vollständıg verschiedene Übersetzung be-

1St, in der dıe Wege der Überlieferung durch eıne syrische Zwischenquelle AaUS dem 7. Jahr-
undert D datieren sınd (cE Un Iraıte pseudo-basılıen de aaronıte conserve A1l-

menı1en, ın Le Museon 100 11987]1; 5.386-387). Man tindet 1n 40 des längsten Textes die Begruün-
dung der armeniıischen Fastenzeıt ÄAraJawor, während annn dam und Eva unt Tage gefastet hätten.
Es 1St anzunehmen, da{ß die IL Geschichte L1UTr wıedererzählt wurde, diese Begründung
glaubhaft machen. Und diese Begründung 1sSt Grr Begınn des Jahrhunderts testzustellen.
Fur dıe Nachtolge Adams hätte INa  w‚die buchstäblichen Übereinstimmungen 1mM
Text VO Leo Grammatıkos erwähnt finden, die sorgfältig durch Gelzer, Sextus Julıus Afrıcanus
UN die byzantınısche Chronographie, Bd.2 (Leipzıg 1885 X; . 201 f ‚9 miı1t anderen chronistischen
Quellen 1ın parallelen Spalten gedruckt wurden. Dıie armeniıschen Texte, die 1er Z ersten Ma
scheinen und meıstens AaUsSs den Handschriften 9100 un: STAMMECN, haben och mehrere Paral-
lelstellen MmMI1t den oriechıischen un syriıschen Quellen, die durch Gelzer bereıits VOT einem Jahrhun-
ert analysıert wurden. wiırd der Matthäus-Passus 27 14A1 ber dıie Flucht nach Ägypten durch
die eichte Wolke angedeutet. Hıer müfßte INall doch erwähnen, da Is k9;1 dıe Quelle der Episode AUS

dem Protevangelium Jacobi 1st, und da{ß dieses Apokryphon bereıts 1mM zweıten Jahrhundert AaANZUSEL-

Zen 1St. Idiese Verse AUS Isaıas sınd uch der Grund tür den ult Marıens Berg Karmel, Zzuerst

Elias die eichte Wolke vesehen hat, durch die die Priester des Baals wiıderlegt werden sollten. ESs 1sSt
dennoch klar, da{ß CS nıcht der 7Zweck dieser sehr schönen Ausgabe IST, hıer unmıttelbar eiınen
austührlichen OmmMentar ber die überlieterten TIradıtiıonen P veben, sondern ZUWUeTS:E die bısher
publizierten Quellen dieser Sekundärliteratur den Forschern ZUr Verfügung stellen. Unter diesem
Siıchtwinkel hat Stone Uu1ls eıne hervorragende Publikation geliefert.

Miıchel Vall Esbroeck

Agnes QOuzounian, } discours rapporte Armenıien classıque. Pretace de
Charles de Lamberterie, Peeters. Louvaın-la-Neuve (Pters) O92 X11,; 300

Bibliotheque des cahlers de I’Institut de Linguistique de Louvaın 63)
Menee AVCC r1gueur, Etude etudıe le style direct ındırect armenı1eN ancıen partır d’un
Corpus |ımıte quı de Koriun Ehlıshe passant Par le OUVEAU Testament, Eznık, Fauste, Lazar
de Pharbe, ei Agathangelos, ont I9 presentatiıon plus JUEC Ssuccıncte INAaNYUC reperer la maın de
Omıtas ers 620 P a @N Le Museon, 102 11989 1ö1-145) Moise de Khorene O  VD Judiıcıeusement
exclu du Corpus. Les verbes d’e&noncı1ation de perception SONL SOUMIS l’analyse. Le plus 1IMpor-
Lant est SC77L »Je€ dıs 7 quı AVOCC Ia conjonction Fe peut parfaıtement introduire discours direect.
L’autre conjonction ordıinaıre EeSsT Z dont l’usage s’accommoOode meme du verbe Lesanenm »VO1Tr<«. Des
enumeratıions exhaustıves selon le Corpus detinı: repartıssent les frequences des ditfe&rents USagCc>.
Comme le NOTLeEe Charles de Lamberterıie ans preface les questions de SYNLAaXE SONLT Jamaıs SEC-

parees des quest10ons de semantıque. CIn observera YJUC le OUVEeauUuU Testament regulıerement des
chittfres plus eleves DOUL les diverses OGELTENCES ela tient e&videmment longueur. Aucun etfort
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n est taıt POUL 6tablir les fr&quences statıstıqguement d’apres les auteurs Le cCaractere des-
cr1ıptif des constructi1ons grammatıcales interdit ”auteur de tirer quelque conclusıion chronologi-
YJUC La clarte de l’expose recommande dV’elle-meme LOUL philologue armenıien.

Michel Va  - Esbroeck

Thomson, Bıbliıography of Classical Armenıuan Lıterature 1500
Turnhout (Brepols) 995 (Corpus Christianorum) 2725 S BEF 4500

IDıie vorliegende Bıbliographie schliefßt eıne seit langem als schmerzlich empftundene Lücke S1e aCc-
wınnt ıhre Berechtigung bereıts AUS der Tatsache, da{fß zwıischen der lıteraturgeschichtlichen
Überblicksdarstellung Inglısıans (V. Inglısıan, Die armeniısche Literatur. In eeters 'E Hrsg.];,
andbuc. der Orijentalıistik 1/7,; Leiden-Köln 1965 156-272) un! dem eher bıbliographisch orıen-
tierten Abriß durch Renoux (Ch Kenoux, Langue lıtterature armenıiennes. In Albert U.d.,,
Christianismes Or]ıentauX, Parıs 199530 107-166) keıne zusammentassende Darstellung ZUT ATINEC-

nıschen Liıteratur ın eıner westlichen Sprache erschienen 1St. Dıiıes und nıcht zuletzt der Wunsch,
Wissenschaftlern 4aUusSs den Nachbardıisziplinen (Patrıstik, Ite Geschichte u.a.)/eiınen schnellen un:
verläßlichen Zugang Z Ertrag armenologischer Forschung ZUr!r Verfügung stellen, die
treiıbenden Krätte eım Entschludfß, eiıne umtassende Biıbliographie ZUrT Literaturgesjchichte Arme-
n]ıens erstellen (7

Die Antänge der Unternehmung reichen weıt zurück. Bereıts LO begannen Thomson und
Kevrok Bardak)ıan, beıde damals der Harvard Universıity tatıg, unter dem Arbeitstitel »Rete-

Guide Armenıuan Liıterature« 79 mıt der Materialsammlung. Als Gemeinschattswerk C
plant, sollte die entstehende Bıbliographie dıe ZESAMTE armenische Literaturgeschichte umtassen.
Die geographische Irennung der Bearbeiter Thomson verlie{ß Harvard 1n Rıchtung Oxtford, Bar-
dakyıan kehrte 991 ach Erevan zurück machte jedoch eıne Revısıon des ursprünglichen Planes
unumgänglıch. So wurde 1m September 1993 der Plan eıner yemeınsamen Drucklegung der
Forschungserträge aufgegeben. Gleichzeitig entschlo{ß sıch der angesehene Armenologe
Thomson, den VO ıhm verantwortietien eEersten eıl des Gemeinschaftsprojektes dıe spätantıke und
mıiıttelalterliche Literatur Armeniens als Publikation verötftentlichen. Dıiese liegt 11UI1

als nıcht numerierter Einzelband 1n der bekannten Reihe »Corpus Chrıstianorum« VOT.

Den chronologischen Endpunkt der VO Thomson behandelten Periode bıldet das Jahr 1500 1Da-
be1 reicht die VO Bearbeiter SOWeIlt möglıch vollständıg ertaßte Forschungslıteratur bıs 1NSs Jahr
1997 53 Ledigliıch 1mM Fachbereich Liturgıie (270-279 mu{fte aufgrund der oroßen Zahl
Veröffentlichungen eıne inhaltliche Auswahl getroften werden. Ebenso konnte dıe 1993 erschie-
CC Literatur L1UT och ın Ausnahmeftällen berücksichtigt werden. Zur leichteren Benützbarkeit
des Buches sınd dıe armeniıschen Titel vollständig transkrıbiert, wobe1 das bekannte System der
‚Revue des etudes armenı1eNNeS<« Verwendung tindet. Dabe!: Orlentliert sıch dıe Wiıedergabe der
dernen armeniıschen Literatur Jeweıls der Iypographie des Fundortes. In den Literaturüber-
sıchten wurden leiıder Lexikonartikel grundsätzlıch nıcht berücksichtigt.

Ansprechend und übersichtlich geglıedert, unterteılt sıch der Band 1ın 1er oröfßere Abschnuitte. In
eiınem Persien 'eıl -2werden bıbliographische Hıltsmittel 6-19) un: UÜberblicksdarstellungen
FALT: armenischen Literaturgeschichte b7zw. einzelner Perioden derselben (22-27) aufgelistet.
Bereıts hier zeıgt sıch dıe besondere Qualität des vorliegenden Werkes 1n der Fähigkeıt, umfTfassen:!
dıe 1n Armenıuen selbst erschıenene Lıiteratur benennen.

Im Zzayeıten 'e1] (29-88) stellt Thomson 1n alphabetischer Reihenfolge verschıedenste 1ın die ATINEC-

nısche Sprache übertragene utoren un: ıhre Werke VO  < Dıi1e Artikel sınd nach dem oleichen
Schema aufgebaut: Nach Namen, Tätigkeıit und Lebenszeıt des Vertassers werden zunächst dıe S


